
 

 

 
An die lokalen Medien 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verkauf der Essener RWE-Aktien 
 

Schmutzler-Jäger: Mit Verkaufserlösen aktive Bodenvorrats- und Wohnungs-
baupolitik betreiben  

Im Rahmen der Haushaltsverabschiedung des Essener Haushaltes 2019 beantragt die Rats-
fraktion der Grünen einen sukzessiven Verkauf der 18,7 Millionen städtischen RWE-Aktien in 
mehreren Tranchen zu einem Mindestpreis von 20 bis 25 Euro je Aktie. Die Verkaufserlöse 
sollen in eine Eigenkapitalstärkung der städtischen Wohnungsbaugesellschaft Allbau sowie 
die Gründung einer kommunalen Stadtentwicklungsgesellschaft zum Ankauf von Problemim-
mobilien und zur Gewinnung von Flächen für die Stadt verwendet werden. Dazu erklärt 
Hiltrud Schmutzler-Jäger, Fraktionsvorsitzende der Ratsfraktion der Grünen:  

„Die Stadt sollte sich von ihren RWE-Aktien nicht nur wegen des klimaschädlichen Kohlege-
schäftes von RWE, sondern auch aus fiskalischen Gründen trennen. Die ab Ende 2019 ge-
plante Neuaufstellung von RWE als reiner Stromerzeuger bei einem Verkauf des stabilen, risi-
koarmen Geschäftes aus Netz und Vertrieb an eon kann zu erheblichen Kursrisiken und damit 
einhergehend zu einem Verlust an städtischem Eigenkapital führen. Die Stadt sollte die unsi-
chere Dividende eines Global Players in die sichere Dividende der städtischen Allbau eintau-
schen.  

Den Einwand des Kämmerers, dass uns die Kommunalaufsicht zwingen würde, sämtliche 
Verkaufserlöse in den Schuldenabbau zu stecken, überzeugt uns nicht. Die Stadtregion 
Aachen hat gerade unbeanstandet von der Kommunalaufsicht die Verwendung von RWE-
Verkaufserlösen zur Eigenkapitalerhöhung einer kommunalen Wohnungsbaugesellschaft be-
schlossen. 

Die Verkaufserlöse sollte nicht verfrühstückt, sondern werterhaltend investiert werden. Neben 
der Allbau-Eigenkapitalstärkung sehen wir Grüne hierdurch auch die Chance für die Gründung 
einer Stadtentwicklungsgesellschaft nach dem Vorbild der Städte Köln oder Gelsenkirchen. 
Diese versetzt die Stadt in die Lage, dringend für die Stadtentwicklung benötigte Flächen zu 
erwerben und zu mobilisieren und wäre auch aus stadtentwicklungspolitischer Perspektive ein 
Steuerungsinstrument. Nach jahrzehntelangem Verkauf von städtischem Grund und Boden 
zum Stopfen von Haushaltslöchern benötigen wir einen Paradigmenwechsel bei der Boden-
vorrats- und Liegenschaftspolitik. Der RWE-Aktienverkauf würde uns einen finanziellen Spiel-
raum für den Ankauf von dringend benötigten Flächen für Schulen, Kindergärten oder den ge-
förderten Wohnungsbau ermöglichen.“  

Nachfragen richten Sie bitte direkt an Hiltrud Schmutzler-Jäger (0177 6521393). 
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